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Konsonanten  d – t - tt -z 
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Setzen Sie den Cursor in die gelben Felder und tragen Sie die Konsonanten ein.
Angebot und Nachfrage
Welche Konsonanten gehören in die Lücken: d – t – tt – z? 
	Ein Schüler war stets in Geldnot. Er kam __eshalb auf __en ungewöhnlichen Ge__anken, sein __aschengel__  auf__ ubessern, in__em er einem Leihhaus-be__reiber seinen S__ur__ helm anbo__ . __ er Mann je__och lehn__ e __ie Annahme __ es  S__ur__ helms  un__ er Be__ auern mi__  __er Begrün__ung ab, __ass  in seinem Hause für ein solches  Objek__  noch nie Nachfrage bes__an__ en habe. 

An __en folgen__en __agen wur__e mi__  __en Klassenkamera__en auf __em Schulhof __arüber bera__en, wie __er Pfan__verleiher für __ie Übernahme eines S__tur__helms  in__eressier__  wer__en könn__e. Schließlich schlug einer __er Schüler vor, im Leihhaus  vers__ärk__  __ie Nachfrage nach einem S __ur__helm __u be__reiben. Einige __er Schüler gingen an __en __arauffolgen__en __agen nacheinan__er ins  Leihhaus , um ihr In__eresse am Erwerb eines S__ur__helms  __u bekun__en. __er Pfan__verleiher be__auer__e je__es  Mal sehr, nich__  __ami__  __ienen __u können. 

Wie__er vergingen einige __age, bis  __er S__ur__helmbesi__ __er erneu__  __en Pfan__verleiher aufsuch__e un__  seinen Helm anbo__. Je__ __ __  ha__ __e er Glück. __er Leihhausbe__reiber begrüß__e __en jungen Mann gan__  erfreu__  - er erkann__e ihn sofor__  wie__er - un__  berich__e__e ihm von __en verschie__enen In__eressen__en, __ie jüngs__  nach einem solchen Objek__  gefrag__  hä__ __en. In bei__ersei__igem gu__en Einvernehmen kam __as  Geschäf__  __us__an__e. __ie Aufbesserung __es  __aschengel__es  war __ami__  gelungen, nich__  aber __ie Wei__ergabe __es  S__ur__helms . Keiner __er In__eressen__en kam jemals  ins  Leihhaus  __urück. 



	Lösung:

Ein Schüler war stets in Geldnot. Er kam deshalb auf den ungewöhnlichen Gedanken, sein Taschengeld aufzubessern, indem er einem Leihhausbetreiber seinen Sturzhelm anbot. Der Mann jedoch lehnte die Annahme des Sturzhelms unter Bedauern mit der Begründung ab, dass in seinem Hause für ein solches Objekt noch nie Nachfrage bestanden habe. 

An den folgenden Tagen wurde mit den Klassenkameraden auf dem Schulhof darüber beraten, wie der Pfandverleiher für die Übernahme eines Sturzhelms interessiert werden könnte. Schließlich schlug einer der Schüler vor, im Leihhaus verstärkt die Nachfrage nach einem Sturzhelm zu betreiben. Einige der Schüler gingen an den darauffolgenden Tagen nacheinander ins Leihhaus, um ihr Interesse am Erwerb eines Sturzhelms zu bekunden. Der Pfandverleiher bedauerte jedes Mal sehr, nicht damit dienen zu können. 

Wieder vergingen einige Tage, bis der Sturzhelmbesitzer erneut den Pfandverleiher aufsuchte und seinen Helm anbot. Jetzt hatte er Glück. Der Leihhausbetreiber begrüßte den jungen Mann ganz erfreut - er erkannte ihn sofort wieder - und berichtete ihm von den verschiedenen Interessenten, die jüngst nach einem solchen Objekt gefragt hätten. In beiderseitigem guten Einvernehmen kam das Geschäft zustande. Die Aufbesserung des Taschengeldes war damit gelungen, nicht aber die Weitergabe des Sturzhelms. Keiner der Interessenten kam jemals ins Leihhaus zurück.

 ( R.W.Brednich: Die Spinne in der Yucca-Palme. Verlag C.H. Beck, München)



